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Bericht der Spezialkommission des Stadtparlaments zur Vorberatung Revision Friedhofreglement  
 
 
Sehr geehrter Herr Parlamentspräsident  
Geschätzte Kolleginnen und Kollegen  
Sehr geehrter Herr Stadtpräsident  
Sehr geehrte Mitglieder des Stadtrates  
 
 
Geburt, Leben und Tod begleiten uns alle. Wir werden dabei von einer Vielzahl von Organisationen im 
Alltag unterstützt. Die Aufgaben der Stadt Weinfelden in diesen Themen sind vielfältig. Eine der Auf-
gaben ist das Bestattungswesen, welches eine staatliche Aufgabe ist.  
Die letzten Jahre waren in diesem Thema geprägt von den sich verändernden Entwicklungen und Be-
dürfnissen der Gesellschaft. Erdbestattung versus Urnenbeisetzung, individuelles versus Gemein-
schaftsgrab oder Beisetzung auf dem Friedhof versus Beisetzung auf privatem Gelände. Diese Entwick-
lungen sind auch an der Stadt Weinfelden nicht vorbeigegangen und der Friedhof wurde dementspre-
chend den sich wandelnden Bedürfnissen angepasst und modernisiert. 
 
Das Friedhofreglement ist in die Jahre gekommen. Es stammt aus dem Jahr 2000 und wurde letztmals 
im Jahr 2007 in einer Teilrevision verändert. In der Zwischenzeit entsprechen verschiedene Artikel 
nicht mehr übergeordnetem Recht oder die Rahmenbedingungen haben sich in anderen Belangen so 
verändert, dass davon das Bestattungswesen und die Friedhofordnung betroffen sind. Aus diesem 
Grund hat die Friedhofkommission eine Überarbeitung vorgenommen. Der Stadtrat hat diese Teilrevi-
sion am 7. Februar 2023 zu Handen des Stadtparlaments verabschiedet. Zur Vorberatung des Friedho-
freglements hat das Büro des Stadtparlaments eine Spezialkommission mit 7 Mitgliedern vorgeschla-
gen, welche anlässlich der Sitzung des Stadtparlaments vom 16. März 2023 eingesetzt wurde.  
Am 20. März 2023 hat DIGO (Dachverband islamischer Gemeinden der Ostschweiz und des Fürsten-
tums Lichtensteins) beim Stadtrat ein Gesuch eingereicht. Darin wird darum gebeten, bei der Planung 
ein Grabfeld nach islamischer Tradition zu berücksichtigen. Der Stadtrat hat am 16. Mai 2023 darüber 
befunden und entschieden, dass das Gesuch an die Kommission zur Revision des Friedhofreglments 
übertragen werden soll. Der parlamentarischen Kommission wurde empfohlen, unter Artikel 22 (Be-
stattungsarten) die Schaffung eines separaten Grabfeldes für die Bestattung von Verstorbenen nach 
islamischer Tradition aufzunehmen. Der Stadtrat hielt zudem fest, dass auch für die Bestattung von 
Angehörigen muslimischen Glaubens die Bestimmungen des kantonalen und städtischen Rechts ein-
gehalten werden müssen. Als Ausnahme könnte die Ausrichtung des Grabfeldes nach Mekka gelten. 
Auch empfahl der Stadtrat, dass die Ausarbeitung von Ausführungsbestimmungen für das Grabfeld 
nach islamischer Tradition bei Bedarf erfolgen soll. Die Ausarbeitung von Ausführungsbestimmungen 
obläge dem Bestattungsamt zuhanden der Friedhofkommission, die Kompetenz zur Genehmigung dem 
Stadtrat. 
 
 
Kommissionsmitglieder  
Alexandra Beck (Die Mitte, Präsidentin), Angela Testa (GP, Vizepräsidentin), Elsi Bärlocher (SVP), Raf-
fael Geyer (Die Mitte – Ersatz Philip Scherrer), Lukas Madörin (EDU), Philip Scherrer (j&a – 2 Sitzungen), 
Simon Engeli (FDP), Fritz Streuli (SP) 
 
 
Beratende Teilnehmende an den Kommissionssitzungen 
Ursi Senn-Bieri (Stadträtin, beratend), Roger Häfner (Leiter Bestattungsamt, beratend und Protokoll-
führung), Roger Stalder (Leiter Fachstelle Gesundheit & Gesellschaft – 1 Sitzung als Ersatz für Roger 
Häfner, beratend und Protokollführung). 
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Sämtliche Fragen und Anliegen der Kommissionsmitglieder wurden jeweils von der beisitzenden Stadt-
rätin oder dem Leiter Bestattungsamt aufgenommen und kompetent beantwortet bzw. bearbeitet. 
Auch wurden sämtliche Dokumente, welche für die Bearbeitung benötigt wurden, zur Verfügung ge-
stellt. 
 
 
Kommissionssitzungen  
 
Insgesamt fanden zwischen 12. April 2023 und dem 15. August 2024 12 Sitzungen statt. 
 
 
Grundlagen  
 

 Botschaft Friedhofreglement Teilrevision vom 7. Februar 2023 

 Gesundheitsgesetz Paragraph 45-48  

 Anordnung Amt für Umwelt zur Bestattung der Kremationsasche ausserhalb der Friedhöfe 

 Gesuch DIGO für Bereitstellung von einem Gräberfeld für die Verstorbenen muslimischen Glaubens 
auf dem Friedhof Weinfelden vom 20. März 2023 

 Beschluss zum Gesuch DIGO um Bereitstellung eines Gräberfelds für die Verstorbenen muslimi-
schen Glaubens auf dem Friedhof Weinfelden, Haltung Stadtrat, weiteres Vorgehen 

 Gebührenordnung Friedhofreglement vom 19. Januar 2021 

 Friedhofreglement: Anmerkung zum Artikel 12 von Martin Sax (E-Mail vom 17.03.23) 

 Friedhofreglement: Anmerkungen zum Art. 22 Bestattung von Schmetterlingskindern 

 Friedhofreglement Anmerkungen zum Art. 27 Exhumierung erdbestatteter Leichen 
 
 
Vorgehensweise  
 
Die Kommission hat sich während zehn Monaten an 11 Sitzungen mit dem Friedhofreglement und di-
versen Anhängen in 1. und 2. Lesung auseinandergesetzt, dieses beraten und diskutiert. Da der Ab-
stand der letzten Kommissions- zur Parlamentssitzung über ein halbes Jahr betrug, traf sich die parla-
mentarische Kommission im August nochmals zu einer Sitzung. 
An der zweiten Kommissionssitzung fand auf dem Friedhof zusammen mit der Leiterin der Stadtgärt-
nerei, Jessica Behrens, eine Begehung statt. Sie führte durch den Friedhof und beantwortete kompe-
tent sämtliche gestellte Fragen. 
Im Weiteren fand am 21. September 2023 eine Anhörung von zwei Vertretungen der DIGO statt. Die 
Dachorganisation vertritt rund 17 Organisationen mit jeweils rund 300 Mitgliedern. An diesem Treffen 
waren Umu Salimatu Surbeck und Ragib Morina mit dabei. Aufgrund des Gesuchs der DIGO setzte sich 
die Kommission umfassend mit der Ausgestaltung und den Erfahrungen bei der Umsetzung von Grab-
feldern nach islamischer Tradition auf anderen Friedhöfen im Thurgau bzw. in der Ostschweiz ausei-
nander. 
Die Beratung des Friedhofreglements erfolgte artikelweise in zwei Lesungen. Zudem wurde die Mei-
nung der Friedhofkommission während der Überarbeitung einbezogen. Dies war wichtig, da im Kanton 
Thurgau wesentliche Grundlagen durch keinen übergeordneten Erlass geregelt sind und die Stadt 
Weinfelden dies bei Bedarf selbst regeln muss. 
Ausserordentlich fand vor Abschluss der ersten Lesung eine Information/Anhörung bei den Fraktionen 
des Stadtparlaments zum Thema «Grabfeld nach islamischer Tradition» statt. Die Rückmeldungen der 
Fraktionen flossen vor Abschluss der ersten Lesung in die Bearbeitung des Reglements mit ein. 
Ebenfalls ausserordentlich wurde der Stadtrat während der Überarbeitung des Friedhofreglements 
zweimal kontaktiert. Einerseits, weil die Kommission nicht nur die vom Stadtrat vorgeschlagenen Ar-
tikel beraten hatte, sondern sämtliche Artikel des Friedhofsreglements. Der Stadtrat erklärte sich ein-
verstanden, dass aus der Teil- eine Totalrevision erfolgte. Da dieser Wechsel vorgenommen wurde, 
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erhielt der Stadtrat andererseits auf seinen Wunsch nach der 1. Lesung am 25. Januar 2024 bereits 
die überarbeitete Version der Totalrevision Friedhofreglement zur Stellungnahme. Der Stadtrat hielt 
danach seine Empfehlungen in einem Beschluss fest. Er empfahl der Kommission an drei Stellen eine 
Anpassung der Formulierung vorzunehmen.  
 
Eintreten 
 
Die parlamentarische Kommission beschloss an ihrer ersten Sitzung einstimmig das Eintreten auf die 
Teilrevision des Friedhofreglements.  
 
 
Detailberatung  
 
Die nachfolgende Detailberatung umfasste sämtliche Artikel des Friedhofreglements und die Gebüh-
ren- und Bestattungsordnung zum Grabfeld nach islamischer Tradition. Wobei letztere zwei in der Zu-
ständigkeit des Stadtrats liegen. Vom Leiter Bestattungswesen wurden bereits im Vorfeld redaktionelle 
Vorschläge (z.B. Gemeinde wird mit Stadt ersetzt) vorgenommen. 
Nachfolgend wird, neben weiteren Bemerkungen, auf die von der Kommission vorgenommenen An-
passungen hingewiesen. 
 
 

Artikel Bemerkungen parlamentarische Kommission 

Art. 1 
Zweck und 
Zuständigkeit 

Abs. 1 wird neu aufgenommen und ergänzt den Zweck wie folgt: Die Be-
stattung ist eine staatliche Aufgabe. Alle Glaubensrichtungen und auch 
nicht religiöse Personen sollen auf dem Friedhof Weinfelden nach Mass-
gabe dieses Reglements eine letzte Ruhestätte finden können. 

Art. 2 
Friedhofkommission 

Der Artikel wird ergänzt durch die Leitung Stadtgärtnerei. Sie ist bereits 
heute in beratender Funktion Mitglied der Friedhofkommission. 
Sie nimmt eine wichtige Rolle bei der Gestaltung und Pflege im Friedhof 
wahr. Daher wird die Teilnahme als wichtig und sinnvoll angesehen. 

Art. 9  
Zeitpunkt der Bestat-
tung 

Die Begriffe Bestattung und Beisetzung werden in der Praxis oft nicht unter-
schieden, bedeuten aber nicht das gleiche.  
Bei der Bestattung ist die Beerdigung im Sarg oder das Durchführen der Kre-
mation gemeint.  
Nach der Kremation kommt es zu einer Beisetzung der Asche. 

Art. 10 
Bestattungsdienst-
leistungen 

Ersetzt den bisherigen Art. 10 Särge des bisherigen Reglements. 
 
Dies ist eine Aktualisierung der Dienstleistungen und wird zeitgemässer for-
muliert. 

Art. 11 
Willenserklärung 

Neuer Artikel 
Dies war bisher nicht geregelt.  

Art. 13  
Organisation 

Ehemals Artikel 11 
Abs. 3: der Zeitpunkt der Abdankungen gab zu diskutieren. Die Umformulie-
rung auf «Am Samstag wird in der Regel nicht bestattet.» erfolgte daher, da 
es in der Vergangenheit immer wieder Ausnahmen gab und dies in Ausnah-
mefällen auch so bleiben soll. 

Art. 14 
Amtliche Todesan-
zeige 

Ehemals Art. 12 
Die Begrifflichkeit «amtliche Todesanzeige» wurde im Vorfeld und in der 
Kommission diskutiert. Eine passende Begrifflichkeit nebst der «Todesan-
zeige der Angehörigen» zu finden, gelang nicht. Aus diesem Grund wird an-
geregt den Begriff «amtliche Todesanzeige» weiter zu verwenden. 
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Artikel Bemerkungen parlamentarische Kommission 

Art. 16 Ehemals Artikel 14 
Absatz 1: nicht immer ist ein Pfarramt involviert. Daher kann der zweite Teil 
des Satzes gestrichen werden. 

Art. 17 
Kostenübernahme 
durch die Gemeinde  

Ehemals Artikel 15 
Abs. 1, Ziffer e) wird ergänzt mit Urnennische. Grund: es soll eine Gleichbe-
handlung zwischen Erd- und Urnengräbern geben. Dies nicht zuletzt auch 
deshalb, weil die Urnennischenwand mit den bisherigen Gebühren amorti-
siert ist. Hinzu kommt, dass die Kommission der Meinung ist, dass im Sinne 
der Gleichbehandlung Erd- und Urnengräber kostenlos überlassen werden 
sollten. Diese Änderung hat einen Einnahmen-Ausfall von rund CHF 20'000 
pro Jahr zur Folge. 
Abs. 2, der Begriff Holzkreuz wird mit provisorischem Grabmal ersetzt. Da-
runter wird ein Holzkreuz oder eine einfache Holzstele verstanden. 
Abs. 3: wird gestrichen, gleicher Grund wie Abs. 1, Ziffer e) 

Art. 18  
Bestattung auswärti-
ger Verstorbener 

Ehemals Art. 16 
Abs. 1. Das Einholen der Bestattungsbewilligung bei der Friedhofkommis-
sion entspricht nicht der Praxis. Daher wird der Satz gelöscht. 
Abs. 2 Anpassung an die neue Praxis bei der melderechtlichen Wohnsitzän-
derung bei auswärtigem Heimaufenthalt. Damit wird umgesetzt, dass bei 
einem auswärtigen Heimaufenthalt auch der melderechtliche Wohnsitz 
dorthin verlegt wird. Wer lange Jahre in Weinfelden gelebt hat und auch 
hier bestattet werden möchte, soll durch diese Regelung nicht als «auswär-
tige» Person behandelt werden, was die Gebühren anbelangt. 
Abs. 3: die Möglichkeit zur Bestattung nach islamischer Tradition soll aus-
schliesslich Einwohnerinnen und Einwohnern der Stadt Weinfelden, und de-
ren Eltern und Kindern vorbehalten sein. 

Art. 21  
Ruhe und Ordnung 

Ehemals Art. 19 
Aktuell gibt es keine Öffnungszeiten. Die neue Formulierung lässt die Mög-
lichkeit für die Friedhofkommission zu. 

Art. 24 Neuer Artikel 
Bei der Reihenfolge besteht keine Wahlmöglichkeit. Dies schützt das Bestat-
tungsamt vor individuellen Ansprüchen. 

Art. 25 
Bestattungsarten 

Ehemals Art. 22 
Ziffer c), e) und f) geben den Eltern eine Wahlmöglichkeit. 
Ziffer d) erfolgt eine Präzisierung 
Ziffer e) soll neu auch Kindern zur Verfügung stehen 
Ziffer g) aufgrund differenzierter Abklärungen, Anhörungen der DIGO und 
analysieren der gängigen Praxis beantragt die Kommission die Schaffung ei-
nes Grabfeldes nach islamischer Tradition. Dieses Grabfeld besteht aus ma-
ximal 70 Grabfeldern und ist nach Mekka ausgerichtet. Für die Umsetzung 
gilt die «Bestattungsordnung zum Grabfeld nach islamischer Tradition». 

Art. 26 Neuer Artikel 
Nach der Grabesruhe von 20 Jahren ruhen die Gräber mindestens weitere 
10 Jahre bevor an gleicher Stelle wieder eine Bestattung erfolgt. Nach dieser 
Zeit gibt es keine unverwesten Gebeine mehr. 

Art. 28 Ehemals Art. 24 
Abs. 2 berücksichtigt neu auch die gesetzliche Vorgabe des Amt für Umwelt 
des Kantons Thurgau. 

Art. 31 
Exhumierung 

Ehemals Art. 27 
Abs. 1 und 2 entsprechen den aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen. 
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Art. 32 
Räumung der Gräber 

Ehemals Art. 28 
Abs. 3 wird eingefügt, da es die gängige Praxis ist, ausser die Urne ist be-
schädigt. 

Art. 33 
Grabschmuck 

Ehemals Art. 29 
Klarere Regelung für Angehörige 

Art. 38 Grundlage für die Regelung in der Bestattungsordnung, dass für die Gräber 
nach islamischer Tradition ein Grabfonds mit Dauerbepflanzung vorgesehen 
werden kann. Mit dieser Formulierung gilt der Artikel auch für alle anderen 
Gräber. 

Art. 41 
Grabmale 

Abs. 1 wird neu zur Präzisierung eingefügt. Dieser Absatz gilt für alle Grab-
felder. 
Weil bei den Gräbern nach islamischer Tradition davon ausgegangen wer-
den muss, dass sich dort niemand um ein definitives Grabmal kümmert, wird 
die Finanzierung durch Vorinkasso in den Grabunterhaltsfonds geregelt. 

Art. 50 
Übertretungen 

Ehemals Art. 46 
Wird ersatzlos gestrichen. 

Art. 51 
Aufhebung des bis-
herigen Rechts 

Ehemals Art. 51 
Wird ersatzlos gestrichen, da er mit der Totalrevision nicht mehr relevant 
ist. 

 
 
Schlussabstimmung und Antrag 
Die Totalrevision des Friedhofreglements mit allen Anpassungen wurde nach der 2. Lesung am  
22. Februar 2024 von den Kommissionsmitgliedern einstimmig gutgeheissen.  
Die parlamentarische Kommission beantragt dem Stadtparlament das Friedhofreglement zu genehmi-
gen. 
 
 
Anhänge 

 Entwurf der Friedhofkommission «Gebührenordnung zum Friedhofreglement» 

 Entwurf der Friedhofkommission «Bestattungsordnung zum Grabfeld nach islamischer Tradition 
auf dem Friedhof Weinfelden» 

 Entwurf Plan Friedhof Weinfelden März 2024 
 
Die Anhänge liegen im Zuständigkeitsbereich des Stadtrats (Erarbeitung der Entwürfe durch die Fried-
hofkommission). Zur Vervollständigung des Gesamtbildes zum Thema Friedhof Weinfelden werden 
diese Anhänge an die Parlamentsmitglieder abgegeben. 
 
 
Weinfelden, 15.08.2024 
Alexandra Beck, Kommissionspräsidentin 
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Totalrevision Friedhofreglement der Stadt Weinfelden vom 10. Februar 2000 (alle Artikel) 
Die Friedhofkommission beantragt dem Stadtrat, die Totalrevision gemäss dieser Vorlage dem Stadtparlament zu unterbreiten 

(rot: Änderungen gegenüber des bisherigen Reglementes) 
 

Artikel Gültiges Reglement Fassungsentwurf Totalrevision 2024 Bemerkungen  
I.  Organisation und Verwaltung  Organisation und Verwaltung  
    
Art. 1 
Zweck und 
Zuständigkeit 

 Das Bestattungs- und Friedhofwesen ist Sache der 
Politischen Gemeinde Weinfelden, im folgenden 
„Gemeinde“ genannt. Es untersteht der Aufsicht 
der Friedhofkommission. 

 1 Die Bestattung ist eine staatliche Aufgabe. Alle 
Glaubensrichtungen und auch nicht religiöse 
Personen sollen auf dem Friedhof Weinfelden 
nach Massgabe dieses Reglementes eine letzte 
Ruhestätte finden können. 

 
 2 Das Bestattungs- und Friedhofwesen ist Sache 

der Politischen Gemeinde Weinfelden, im 
folgenden „Stadt“ genannt. Es untersteht der 
Aufsicht der Friedhofkommission. 

Zweck neu 
aufgenommen 
 
 
 
 
Redaktionell 

    
Art. 2 
Friedhofkommission 

1 Für die Handhabung dieses Reglementes, den 
Erlass von Weisungen und Verfügungen in 
ausserordentlichen Fällen und die Ge- 
staltung des Friedhofes ist die Friedhofkommission 
zuständig. 

 
2 Die Friedhofkommission besteht aus drei 

Mitgliedern. Sie wird vom Gemeinderat gewählt. 
Die Amtsdauer fällt mit jener des Gemeinderates 
zusammen. Der Friedhofvorsteher oder die 
Friedhofvorsteherin gehört der Kommission mit 
beratender Stimme an.  

1 Für die Handhabung dieses Reglementes, den 
Erlass von Weisungen und Verfügungen in 
ausserordentlichen Fällen und die Ge- 
staltung des Friedhofes ist die 
Friedhofkommission zuständig. 

 
2 Die Friedhofkommission besteht aus 
 mindestens drei Mitgliedern. Sie wird vom 
 Stadtrat gewählt. Die Amtsdauer fällt mit jener 
 des Stadtrates zusammen. Der 
 Friedhofvorsteher oder die Friedhofvorsteherin 
 sowie eine Vertretung der Stadtgärtnerei 
 gehören der Kommission mit beratender 
 Stimme an. 

 
 
 
 
 
 
Präzisierung / 
Redaktionell 
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Art. 3 
Administration 
 

 Das Bestattungsamt nimmt die Todesmeldungen 
entgegen und bereitet die Bestattungen 
administrativ vor. 

 Das Bestattungsamt nimmt die 
Todesmeldungen entgegen und bereitet die 
Bestattungen administrativ vor. 

Keine Änderung 

    
Art. 4 
Bestattung 

 Als Bestattung im Sinne dieses Reglementes gilt 
die Urnen- oder Aschenbeisetzung und die 
Erdbestattung. 

 Als Bestattung im Sinne dieses Reglementes 
gilt die Urnen- oder Aschenbeisetzung und die 
Erdbestattung. 

Keine Änderung 

    
Art. 5 
Bestattungskontrolle 

 Das Bestattungsamt führt eine 
 Bestattungskontrolle. 

 Das Bestattungsamt führt eine 
 Bestattungskontrolle. 

Keine Änderung 

    
Art. 6 
Aufsicht 

 Die Aufsicht über die Benützung und den 
Unterhalt von Friedhof und Friedhofkapelle 
obliegt der Friedhofkommission. 

 Die Aufsicht über die Benützung und den 
Unterhalt von Friedhof und Friedhofkapelle 
obliegt der Friedhofkommission. 

Keine Änderung 

    
Art. 7 
Rechnungswesen 

 Das Rechnungswesen für Bestattungen besorgt 
das Bestattungs-amt, dasjenige für den Unterhalt 
des Friedhofes und der Kapelle das Bauamt. 

 Das Rechnungswesen für Bestattungen 
besorgt das Bestattungsamt, dasjenige für den 
Unterhalt des Friedhofes und der 
Friedhofkapelle das Bauamt. 

Redaktionell 

    
    
II.  Bestattungsordnung  Bestattungsordnung  
    
Art. 8 
Bestattungs- 
bewilligung 

 Bestattungen auf dem Friedhof Weinfelden sind 
nur dann erlaubt, wenn eine 
Bestattungsbewilligung des zuständigen 
Zivilstandsamtes vorliegt. 

 Bestattungen auf dem Friedhof Weinfelden 
sind nur dann erlaubt, wenn eine 
Bestattungsbewilligung des zuständigen 
Zivilstandsamtes vorliegt. 

Keine Änderung 

     
Art. 9 
Zeitpunkt der 
Bestattung 

  1 Die Bestattung erfolgt nicht früher als 
  48 Stunden und in der Regel nicht später als 
  sieben Tage nach dem Tod. 
 
    2 Die Beisetzung nach einer Kremation ist an  
    keine Frist gebunden. 

Bestattung und Bei- 
setzung sind zwei 
Begriffe, welche in der 
Praxis oft nicht 
unterschieden  werden. 
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Art. 10 
Bestattungs-
dienstleistungen 

  Bestattungsdienstleistungen können durch 
den Stadtrat an externe Bestattungs-
unternehmen vergeben werden. 

Ersetzt und erweitert 
den bisherigen Art. 10 

    
Art. 11 
Willenserklärung 

 1 Die Bestattung richtet sich in erster Linie nach 
dem Willen der verstorbenen Person. 

2 Das Bestattungsamt trifft die erforderlichen 
 Anordnungen, wenn keine Willenserklärung 
 der verstorbenen Person vorliegt oder wenn 
 sich die Angehörigen uneinig sind respektive
 keine Angehörigen  gefunden werden 
 können.  

Neu 

    
Art. 12 
Einsargung 

1 Das Bestattungsamt veranlasst die Einsargung und 
die Überführung in die Aufbahrungsräume oder 
in das Krematorium. 

 

2 Die Aufbahrungsräume können besucht werden, 
sofern dies aus Gründen der Hygiene oder Pietät 
nicht ausgeschlossen ist. 

 

1 Das Bestattungsamt veranlasst die Einsargung 
und die Überführung in die 
Aufbahrungsräume oder in das Krematorium. 

 

2 Die Aufbahrungsräume können besucht 
werden, sofern dies aus Gründen der Hygiene 
oder Pietät nicht ausgeschlossen ist. 

 

Änderung der 
Nummerierung 

Art. 10 
Särge 

 Die erforderlichen Verträge über die 
Beschaffenheit und Lieferung der Särge werden 
durch die Friedhofkommission abgeschlossen. 

 Die erforderlichen Verträge über die 
Beschaffenheit und Lieferung der Särge 
werden durch die Friedhofkommission abge-
schlossen. 

Siehe neuer Artikel 10 

    
Art. 13 
Organisation 

1 Der Zeitpunkt der Bestattung mit kirchlicher 
Abdankung wird in Absprache zwischen dem 
Bestattungsamt, den Angehörigen und dem 
zuständigen Pfarramt festgelegt. 

 
2 Der Zeitpunkt der Bestattung ohne kirchliche 

Abdankung wird in Absprache zwischen dem 
Bestattungsamt und den Angehörigen festgelegt. 

 
3 Die Abdankungen finden normalerweise zwischen 

09.00 und 16.00 Uhr statt. An Samstagen sowie 

1 Der Zeitpunkt der Bestattung mit kirchlicher 
Abdankung wird in Absprache zwischen dem 
Bestattungsamt, den Angehörigen und dem 
zuständigen Pfarramt festgelegt. 

 
2 Der Zeitpunkt der Bestattung ohne kirchliche 

Abdankung wird in Absprache zwischen dem 
Bestattungsamt und den Angehörigen 
festgelegt. 

 
3 Die Abdankungen finden normalerweise 

zwischen 09.00 und 16.00 Uhr statt. Am 

Die bisherige Regel 
in Absatz 3 hat sich 
bewährt. Es sollen 
keine Ausnahmen 
bewilligt werden.  
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an Sonn- und Feiertagen wird in der Regel nicht 
bestattet. 

Samstag wird in der Regel nicht bestattet. An 
Sonn- und Feiertagen wird nicht bestattet.  

    
Art. 14 
Amtliche 
Todesanzeige 

1 Für Einwohner der Gemeinde Weinfelden wird 
eine amtliche Todesanzeige veröffentlicht. Für 
Kinder bis zu drei Jahren geschieht dies nur auf 
Wunsch der Eltern. 

 
2 Wünschen die Angehörigen eine stille Bestattung, 

wird die amtliche Todesanzeige erst nachträglich 
veröffentlicht. 

1 Für Einwohner der Stadt Weinfelden wird 
ohne Widerspruch eine amtliche Todesanzeige 
veröffentlicht. Für Kinder bis zu drei Jahren 
geschieht dies nur auf Wunsch der Eltern. 

 
2 Wünschen die Angehörigen eine stille 

Bestattung, wird die amtliche Todesanzeige 
erst nachträglich veröffentlicht. 

Anpassung an gängige 
Praxis 

    
Art. 15 
Überführung 

 Das Bestattungsamt veranlasst die Überführung 
zur Abdankungsfeier. Ein öffentliches 
Leichengeleit findet nicht statt. 

 Das Bestattungsamt veranlasst die 
Überführung zur Abdankungsfeier. Ein 
öffentliches Leichengeleit findet nicht statt. 

Keine Änderung 

    
Art. 16 
Abdankungsfeier 

1 Die Gestaltung der Abdankungsfeier ist Sache der 
Angehörigen, in Absprache mit dem zuständigen 
Pfarramt. 

 
2 Särge und Grabschmuck werden vor Beginn der 

Abdankungsfeier vor der Friedhofkapelle 
aufgestellt. In der Kapelle selbst werden keine 
Särge aufgebahrt und keine Urnen aufgestellt. 

1 Die Gestaltung der Abdankungsfeier ist Sache 
der Angehörigen, in Absprache mit dem 
zuständigen Pfarramt. 

 
2 Särge und Grabschmuck werden vor Beginn 

der Abdankungsfeier vor der Friedhofkapelle 
aufgestellt. In der Friedhofkapelle selbst 
werden in der Regel keine Särge aufgebahrt 
und keine Urnen aufgestellt. 

1 Da nicht immer ein 
Pfarramt involviert ist, 
wird der zweite Satz- 
teil ersatzlos gestrichen. 
 

2 Ausnahmen werden 
unter bestimmten 
Umständen bewilligt. 
 

    
Art. 17 
Kostenübernahme 
durch die Gemeinde 

1 Für Verstorbene, die ihren Wohnsitz zum 
Zeitpunkt des Todes in der Gemeinde Weinfelden 
hatten, übernimmt die Gemeinde folgende 
Kosten: 

 a) … *1; 
 b) die amtliche Todesanzeige; 
 c) die Lieferung des Normalsarges, das Einsargen 

und die Aufbahrung in den entsprechenden 
Räumen des Friedhofes; 

1 Für Verstorbene, die ihren Wohnsitz zum 
Zeitpunkt des Todes in der Stadt Weinfelden 
hatten, übernimmt die Stadt folgende Kosten: 

 a) … *1 
 a) die amtliche Todesanzeige; 
 b) die Lieferung des Normalsarges, das 

Einsargen und die Aufbahrung in den 
entsprechenden Räumen des Friedhofes; 

 c) die Überführung vom Sterbeort zum 
Friedhof Weinfelden; 

d) die Einäscherung inklusive Standardurne; 

Redaktionell 
 
 
Aufgrund Kanzlei- 
Korrektur 2010 
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 d) die Überführung vom Sterbeort zum 
Friedhof Weinfelden; 

e) die Einäscherung inklusive Standardurne; 
 f) das Erstellen und Überlassen eines Grabplatzes 

(Erdgrab, Urnengrab oder Gemeinschaftsgrab) 
für eine Benützungsdauer von mindestens 20 
Jahren; 

 g) die Bezeichnung des Grabes mit einem 
einheitlichen Holzkreuz inkl. Beschriftung. Wird 
ein anderes Grabmal gesetzt, geht das 
Holzkreuz wieder an die Gemeinde zurück. 

 
2 Die Hinterbliebenen tragen die Kosten 

weitergehender Ansprüche. 
 
3 Für die Beisetzung in die Urnenwand ist eine 

Gebühr gemäss Gebührenordnung zu entrichten. 

 e) das Erstellen und Überlassen eines 
Grabplatzes (Erdgrab, Urnengrab, 
Urnennische oder Gemeinschaftsgrab) für 
eine Benützungsdauer von mindestens 20 
Jahren; 

 f) die Bezeichnung des Grabes mit einem 
einheitlichen provisorischen Grabmal 
Holzkreuz inkl. Beschriftung. Wird ein 
definitives Grabmal gesetzt, geht das 
provisorische Grabmal Holzkreuz wieder an 
die Stadt zurück. 

 
2 Die Hinterbliebenen tragen die Kosten 

weitergehender Ansprüche. 
 
3 Für die Beisetzung in die Urnenwand ist eine 

Gebühr gemäss Gebührenordnung zu 
entrichten. 

f)  Wenn sich Angehörige 
nicht um ein definitives 
Grabmal kümmern, ist 
die bisherige 
Formulierung zu wenig 
deutlich.  
 
Für das muslimische 
Grabfeld wird eine 
einfache Holzstele als 
provisorisches Grab- 
mal zur Verfügung 
gestellt. Deshalb ist 
die Regelung f) auch 
dafür gültig. 
 
3 Aufhebung der Gebühr 
Für eine Gleichbe- 
handlung mit dem Erd- 
und Urnengrab 

    
Art. 18 
Bestattung 
auswärtiger 
Verstorbener 
 

 Für die Bestattung einer Person, die bei ihrem Tod 
nicht in Weinfelden Wohnsitz hatte, ist nebst den 
Bestattungskosten eine Grabplatzgebühr gemäss 
Gebührenordnung zu entrichten. Zudem ist eine 
Bestattungsbewilligung der Friedhofkommission 
einzuholen. 

1 Für die Bestattung einer Person, die bei ihrem 
Tod nicht in Weinfelden Wohnsitz hatte, ist 
nebst den Bestattungskosten eine 
Grabplatzgebühr gemäss Gebührenordnung 
zu entrichten. Zudem ist eine 
Bestattungsbewilligung der 
Friedhofkommission einzuholen.  

 
2 Bei Einwohnerinnen und Einwohnern, welche 

vor ihrem Ableben den melderechtlichen 
Wohnsitz in eine auswärtige Institution verlegt 
haben und eine Bestattung in Weinfelden 
wünschen, kommt Artikel 17 zur Anwendung. 

 
3 Das Grabfeld für die Bestattung nach 

islamischer Tradition ist ausschliesslich 

Löschen / entspricht 
nicht der Praxis. 
Erfolgt aufgrund der 
Angaben im 
Einwohnerregister. 
 
 
Anpassung an neue 
Praxis bei der  
melderechtlichen 
Wohnsitzänderung bei 
auswärtigen Heim- 
aufenthalten. 
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Einwohnerinnen und Einwohnern sowie deren 
Eltern und Kindern vorbehalten. 

Ergänzung mit der neu 
zu schaffenden Möglich- 
keit zur Bestattung nach 
islamischer Tradition. 

    
Art. 19 
Auswärtige 
Bestattung 

 Wird eine in Weinfelden wohnhaft gewesene 
Person auswärts bestattet, leistet die Gemeinde 
einen Beitrag gemäss Art. 15 lit. a bis g bis zum 
Umfang der Kosten, welche in Weinfelden 
entstanden wären, soweit sie nicht von der 
Bestattungsgemeinde übernommen werden. 

 Wird eine in Weinfelden wohnhaft gewesene 
Person auswärts bestattet, leistet die Stadt 
einen Beitrag gemäss Art. 17 lit. a bis f bis 
zum Umfang der Kosten, welche in 
Weinfelden entstanden wären, soweit sie 
nicht von der Bestattungsgemeinde über-
nommen werden. 

 

Redaktionell 

    
III.  Friedhofordnung  Friedhofordnung  
    
Art. 20 
Ruhe und Ordnung 

1 Der Friedhof ist ein Ort der Ruhe und Besinnung. 
 
2 Das Befahren des Friedhofes mit Fahrzeugen ist 

nicht gestattet. Ausgenommen sind Fahrten für 
Behinderte oder zur Ausübung gewerblicher 
Verrichtungen. 

1 Der Friedhof ist ein Ort der Ruhe und 
Besinnung. 

 
2 Das Befahren des Friedhofes mit Fahrzeugen 

ist nicht gestattet. Ausgenommen sind Fahrten 
für Behinderte oder zur Ausübung 
gewerblicher Verrichtungen. 

Keine Änderung 

    
Art. 21 
Öffnungszeiten 

 Die Öffnungszeiten des Friedhofes werden durch 
die Friedhofkommission festgelegt. 

 Die Öffnungszeiten des Friedhofes können 
durch die Friedhofkommission festgelegt 
werden. 

Aktuell keine Öffnungs-
zeiten, Formulierung 
lässt die Möglichkeit 
offen. 

    
Art. 22 
Aufsicht 

 Die Aufsicht im Friedhof wird durch das 
Friedhofpersonal ausgeübt. 

 Die Aufsicht im Friedhof wird durch das 
Friedhofpersonal ausgeübt. 

Keine Änderung 

    
Art. 23 
Veranstaltungen 

 Besondere Feiern und Veranstaltungen auf dem 
Friedhof bedürfen einer Bewilligung der 
Friedhofkommission. 

 Besondere Feiern und Veranstaltungen auf 
dem Friedhof bedürfen einer Bewilligung der 
Friedhofkommission. 

Keine Änderung 
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Art. 24 
Grabreihenfolge 

  In den Grabstätten werden die Särge und 
 Urnen in der Reihenfolge der Bestattungen 
 beigesetzt. 

Neu 

    
Art. 25 
Bestattungsarten 

 Folgende Bestattungsarten sind möglich: 

a) Erdbestattungs-Reihengräber für Erwachsene 
und Kinder über acht Jahren; 

b) Urnen-Reihengräber für Erwachsene und 
Kinder über acht Jahren; 

c) Erdbestattungs-Reihengräber oder Urnen-
Reihengräber für Kinder unter acht Jahren; 

 d) Urnennischen (max. 2 Urnen in kleinen 
Nischen; max. 4 Urnen in grossen Nischen); 

 e) Gemeinschaftsgrab für Aschenbeisetzungen. 

 Folgende Bestattungsarten sind möglich: 

a) Erdbestattungen für Erwachsene und 
Kinder über acht Jahren; 

b) Urnenbestattungen für Erwachsene und 
Kinder über acht Jahren; 

c) Erd- und Urnenbestattungen für Kinder bis 
unter acht Jahren sowie für tot geborene 
Kinder  

 d) Urnennischen für Erwachsene und Kinder 
(max. 2 Urnen in kleinen Nischen; max. 4 
Urnen in grossen Nischen); 

 e) Gemeinschaftsgrab für 
Aschenbeisetzungen für Erwachsene und 
Kinder; 

  f)  Anonyme Bestattung von tot geborenen 
Kindern. 

  g)  Erdbestattung von Erwachsenen und 
Kindern nach islamischer Tradition. 
Das Grabfeld besteht aus maximal 70 
Gräbern, die nach Mekka ausgerichtet sind. 
Die Umsetzungsbestimmungen sind in 
einer separaten Bestattungsordnung 
geregelt. 

 

 
Redaktionell 
 
 
 
 
c) und f) geben den 
betroffenen  
Eltern eine 
Wahlmöglich- 
keit 
 
 
 
 
 
 
Die Kommission 
beantragt die Schaffung 
eines separaten Grab- 
feldes 
 

    
Art. 26 
Grabtiefe 

  Gräber weisen folgende Mindesttiefen auf: 
a) für Urnen 0,6 m; 
b) für Särge von Tot- und Fehlgeburten und 

Kleinkindern 0,8 m; 
c) für andere Särge 1,2 m. 

Neu 
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Art. 27 
Ruhezeit 

1 Die Ruhezeit für Erdbestattungs-Reihengräber, 
Urnen-Reihengräber und Urnennischen beträgt 
mindestens 20 Jahre, von der ersten Beisetzung 
an gerechnet. 

 

2 Platteninschriften für im Aschen-
Gemeinschaftsgrab beigesetzte Personen werden 
nach mindestens 20 Jahren entfernt. 

1 Die Ruhezeit für Erd- und Urnengräber sowie 
Urnennischen beträgt mindestens 20 Jahre, 
von der ersten Beisetzung an gerechnet. 

 

2 Platteninschriften für beigesetzte Personen im 
Aschen-Gemeinschaftsgrab werden nach 
frühestens 20 Jahren entfernt. 

Redaktionell 

    
Art. 28 
Urnenbeisetzungen 

1 Die Beisetzung einer Urne kann in einem Urnen-
Reihengrab oder in einer Urnennische erfolgen. 
Die Urne kann auch im Grab oder in der 
Urnennische eines Angehörigen beigesetzt 
werden. Dadurch wird die ursprüngliche Ruhezeit 
nicht verlängert. Nach Ablauf der Ruhezeit wird 
die Asche aus den Urnennischen an einem von 
der Friedhofkommission festgesetzten Ort im 
Friedhof beigesetzt. 

 
2 Die Urne wird auf deren Wunsch den 

Angehörigen überlassen. 
 
3 Für die Wegnahme oder Verlegung beigesetzter 

Urnen ist die Bewilligung der Friedhofkommission 
erforderlich. Dafür wird eine Gebühr gemäss 
Gebührentarif erhoben. Für eventuelle Be-
schädigungen der Urnen durch Grabarbeiten wird 
keine Haftung übernommen. 

1 Die Beisetzung einer Urne kann in einem 
Urnengrab oder in einer Urnennische erfolgen. 
Die Urne kann auch im Grab oder in der 
Urnennische eines Angehörigen beigesetzt 
werden. Dadurch wird die ursprüngliche 
Ruhezeit nicht verlängert. Nach Ablauf der 
Ruhezeit wird die Asche aus den Urnennischen 
an einem von der Friedhofkommission 
festgesetzten Ort im Friedhof beigesetzt. 

 
2 Die Urne wird auf deren Wunsch den 

Angehörigen überlassen. Urnen und 
Kremationsasche dürfen ausserhalb des 
Friedhofs nur beigesetzt oder ausgebracht 
werden, wenn übergeordnetes Recht 
eingehalten wird. 

 
3 Für die Wegnahme oder Verlegung 

beigesetzter Urnen ist die Bewilligung der 
Friedhofkommission erforderlich. Dafür wird 
eine Gebühr gemäss Gebührentarif erhoben. 
Für eventuelle Beschädigungen der Urnen 
durch Grabarbeiten wird keine Haftung 
übernommen. 

Redaktionell 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Neu gemäss Vorgabe 
Amt für Umwelt 
Kanton Thurgau 
 

    
Art. 29 
Gemeinschaftsgrab 

 Die Beisetzung im Gemeinschaftsgrab erfolgt 
ohne Urne. Es besteht die Möglichkeit, Namen, 
Geburts- und Todesjahr der im 
Gemeinschaftsgrab beigesetzten Personen auf 

 Die Beisetzung im Gemeinschaftsgrab erfolgt 
ohne Urne. Es besteht die Möglichkeit, 
Namen, Geburts- und Todesjahr der im 
Gemeinschaftsgrab beigesetzten Personen auf 

Keine Änderung 
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einer gemeinsamen Schriftplatte festzuhalten. Die 
Kosten dafür gehen zu Lasten der Angehörigen. 

einer gemeinsamen Schriftplatte festzuhalten. 
Die Kosten dafür gehen zu Lasten der 
Angehörigen. 

    
Art. 30 
Grabnummerierung 

 Alle Gräber werden mit einer Nummer versehen, 
die in der Bestattungskontrolle einzutragen ist. 

 Alle Gräber werden mit einer Nummer 
versehen, die in der Bestattungskontrolle 
einzutragen ist. 

Keine Änderung 

    
Art. 31 
Exhumierung 

1 Die Exhumierung erdbestatteter Leichen erfolgt 
nur auf richterliche Anordnung. 

 
2 Exhumierungen werden nicht durch das 

Friedhofpersonal ausgeführt, aber durch dieses 
beaufsichtigt. Alle dadurch entstehenden Kosten 
gehen zu Lasten des Auftraggebers. 

 Die Exhumierung erdbestatteter Leichen erfolgt 
 nur auf richterliche Anordnung. 
  1Die  Anordnung der Exhumierung   
    erdbestatteter Leichen erfolgt bei 
    rechtlichen Belangen durch die    
    Staatsanwaltschaft oder das zuständige  
   Gericht. 
 
 2 In allen anderen Belangen erfolgt diese  
   Anordnung auf Gesuch hin durch den 
    Stadtrat. Die Kosten sind durch den 
    Gesuchsteller mit Vorinkasso zu tragen. 
 
3 Exhumierungen werden nicht durch das 

Friedhofpersonal ausgeführt, aber durch 
dieses beaufsichtigt. Alle dadurch entste-
henden Kosten gehen zu Lasten des 
Auftraggebers. 

Die bisherige Regelung 
ist nicht mehr richtig. 
Anpassung an die 
gesetzlichen 
Rahmenbedingungen 

    
Art. 32 
Räumung von 
Gräbern 

1 Werden Grabfelder nach Ablauf der Ruhezeit 
geräumt, wird dies spätestens sechs Monate 
vorher durch öffentliche Publikation in den 
amtlichen Publikationsorganen der Gemeinde 
Weinfelden bekannt gemacht. Zudem werden die 
Angehörigen durch Bezeichnung der 
betreffenden Felder über die bevorstehende 
Räumung orientiert und eingeladen, die Gräber 
zu räumen. 

 

1 Werden Grabfelder nach Ablauf der Ruhezeit 
geräumt, wird dies spätestens sechs Monate 
vorher durch öffentliche Publikation in den 
amtlichen Publikationsorganen der Stadt 
Weinfelden bekannt gemacht. Zudem werden 
die Angehörigen durch Bezeichnung der 
betreffenden Felder über die bevorstehende 
Räumung orientiert und eingeladen, die 
Gräber zu räumen. 

 

Redaktionell 
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2 Über nicht abgeräumte Gegenstände verfügt das 
Friedhofvorsteheramt. 

2 Über nicht abgeräumte Gegenstände verfügt 
das Friedhofvorsteheramt. 

 
3 Urnen werden den Angehörigen auf Wunsch 

und nach Möglichkeit ausgehändigt. 

 
 
 
Neu 

 

IV.  Grabbepflanzung und -unterhalt  Grabbepflanzung und -unterhalt  
    
Art. 33 
Grabschmuck 

 Kränze, Trauerflor, Blumenschalen usw. dürfen bis 
zu 10 Tage nach der Beisetzung an einer vom 
Friedhofpersonal bezeichneten Stelle aufgestellt 
bleiben. 

 Kränze, Trauerflor, Blumenschalen usw. 
dürfen bis zu 10 Tage nach der Beisetzung an 
einer vom Friedhofpersonal bezeichneten 
Stelle  ausserhalb des Grabes aufgestellt 
bleiben. 

Klärung der Regelung 
für die Angehörigen 

    
Art. 34 
Einfassung 

 Zur Erzielung einer harmonischen Wirkung wird 
bei allen Gräbern auf Kosten der Gemeinde eine 
einheitliche Einfassung vorgenommen. Zwischen 
den Gräbern werden Schrittplatten verlegt. 

 Zur Erzielung einer harmonischen Wirkung 
wird bei allen Gräbern auf Kosten der Stadt 
eine einheitliche Einfassung vorgenommen. 
Zwischen den Gräbern werden Schrittplatten 
verlegt. 

Redaktionell 

    
Art. 35 
Bepflanzung 

1 Die Angehörigen sorgen für die Bepflanzung und 
den Unterhalt der Gräber. Die Bepflanzung der 
Gräber soll sich in die Gesamtanlage einfügen. 

 
2 Die Gräber dürfen erst definitiv bepflanzt werden, 

wenn sich die Erde gesetzt hat und Einfassungen 
und Weganlagen erstellt sind. 

 
3 Die Bepflanzung hinter den Grabmalen besorgt 

die Friedhofgärtnerei. 
 
4 Pflanzgefässe für grosse Urnennischen können 

beim Friedhofpersonal beschafft werden. Sie 
dürfen nur mit natürlichen Pflanzen und 
Pflanzenteilen geschmückt werden. Die Instand-
haltung ist Sache der Angehörigen. Unansehnlich 

1 Die Angehörigen sorgen für die Bepflanzung 
und den Unterhalt der Gräber. Die 
Bepflanzung der Gräber soll sich in die 
Gesamtanlage einfügen. 

 
2 Die Gräber dürfen erst definitiv bepflanzt 

werden, wenn sich die Erde gesetzt hat und 
Einfassungen und Weganlagen erstellt sind. 

 
3 Die Bepflanzung hinter den Grabmalen 

besorgt die Friedhofgärtnerei. 
 
4 Pflanzgefässe für grosse Urnennischen können 

beim Friedhofpersonal beschafft werden. Sie 
dürfen nur mit natürlichen Pflanzen und 
Pflanzenteilen geschmückt werden. Die 
Instandhaltung ist Sache der Angehörigen. 

Keine Änderung 
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gewordene Pflanzen werden vom 
Friedhofpersonal entfernt. 

Unansehnlich gewordene Pflanzen werden 
vom Friedhofpersonal entfernt. 

 

    
Art. 36 
Höhe von Pflanzen 

1 Pflanzen auf der zur Verfügung stehenden Fläche 
dürfen nicht höher als 60 cm sein. 

 
2 Pflanzen, welche die Nachbargräber oder die 

allgemeinen Anlagen überwuchern oder sonst wie 
beeinträchtigen, sind zurückzuschneiden oder zu 
entfernen. Wird der entsprechenden 
Aufforderung nicht Folge geleistet, so kann diese 
Arbeit auf Kosten der Pflichtigen ausgeführt oder 
angeordnet werden. 

1 Pflanzen auf der zur Verfügung stehenden 
Fläche dürfen nicht höher als 60 cm sein. 

 
2 Pflanzen, welche die Nachbargräber oder die 

allgemeinen Anlagen überwuchern oder sonst 
wie beeinträchtigen, sind zurückzuschneiden 
oder zu entfernen. Wird der entsprechenden 
Aufforderung nicht Folge geleistet, so kann 
diese Arbeit auf Kosten der Pflichtigen 
ausgeführt oder angeordnet werden. 

Keine Änderung 

Art. 37 
Grabpflege 

 Die Angehörigen haben die Gräber und 
Urnennischen in Ordnung zu halten. Bei den 
Arbeiten ist jede Beschädigung der benachbarten 
Gräber und Nischen oder der allgemeinen Anlage 
zu vermeiden. Verwelkte Kränze und Blumen sind 
in den dafür bereitgestellten Behältern zu 
deponieren. 

 Die Angehörigen haben die Gräber und 
Urnennischen in Ordnung zu halten. Bei den 
Arbeiten ist jede Beschädigung der 
benachbarten Gräber und Nischen oder der 
allgemeinen Anlage zu vermeiden. Verwelkte 
Kränze und Blumen sind in den dafür 
bereitgestellten Behältern zu deponieren. 

Keine Änderung 

    
Art. 38 
Nicht unterhaltene 
Gräber 

 Gräber, für deren Unterhalt keine Angehörigen 
mehr verpflichtet werden können, werden mit 
einer Dauerbepflanzung versehen. 

 Nicht unterhaltene Gräber werden 
kostenpflichtig mit einer Dauerbepflanzung 
versehen. 

Redaktionell 

    
Art. 39 
Grabunterhalts- 
fonds 

 Der Unterhalt eines Grabes kann durch einmalige 
Einzahlung in den Grabunterhaltsfonds der 
Gemeinde übertragen werden. Ein allfälliger 
Überschuss verfällt nach Aufhebung des Grabes 
dem Friedhoffonds. 

 Der Unterhalt eines Grabes kann durch 
einmalige Einzahlung in den 
Grabunterhaltsfonds der Stadt übertragen 
werden. Ein allfälliger Überschuss verfällt nach 
Aufhebung des Grabes dem Friedhoffonds. 

Redaktionell 

    
Art. 40 
Haftung 

 Die Gemeinde übernimmt keine Haftung für 
Beschädigungen an Grabdenkmälern und 
Bepflanzungen. Sie haftet auch nicht für Schäden 
als Folge von Grabsenkungen, ungenügendem 
Unterhalt oder höherer Gewalt. 

 Die Stadt übernimmt keine Haftung für 
Beschädigungen an Grabdenkmälern und 
Bepflanzungen. Sie haftet auch nicht für 
Schäden als Folge von Grabsenkungen, 
ungenügendem Unterhalt oder höherer 
Gewalt. 

Redaktionell 
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V.  Grabmale  Grabmale  
    
Art. 41 
Grabmale 

1 Die Grabmale sollen ansprechend gestaltet sein 
und sich in das Gesamtbild des Friedhofes 
einfügen. 

 

2 Pro Grabstätte ist ein Grabmal zulässig. Liegen 
Gräber von Angehörigen nebeneinander, ist ein 
gemeinsames Grabmal gestattet. 

1 Ein definitives Grabmal muss spätestens drei 
Jahre nach der Beisetzung gesetzt sein. 

 
2 Die Grabmale sollen ansprechend gestaltet 

sein und sich in das Gesamtbild des Friedhofes 
einfügen. 

 

3 Pro Grabstätte ist ein Grabmal zulässig. Liegen 
Gräber von Angehörigen nebeneinander, ist 
ein gemeinsames Grabmal gestattet. 

 
 

Neuer Absatz 1 zur 
Präzisierung.  
 
Absatz 1 gilt auch 
für das muslimische 
Grabfeld, Details werden 
in der Bestattungs- 
ordnung zum Grabfeld 
nach islamischer 
Tradition geregelt. 
 
Die Nummerierung 
wird entsprechend 
angepasst. 

    
Art. 42 
Zugelassene 
Materialien 

1 Als Werkstoffe für die Erstellung von Grabmalen 
sind zugelassen: Naturstein, Holz, Schmiedeisen, 
Bronze. 

 
2 Von den Natursteinen sind zugelassen: Sandstein, 

Muschelkalkstein, Kalkstein, Marmor, Granit, 
Gneis, Serpentin und Quarzit. 

 
3 Alle einheimischen Hartholzarten sind gestattet. 
 
4 Grabmale aus den Werkstoffen Glas, Keramik und 

Beton können ausnahmsweise von der 
Friedhofkommission bewilligt werden, sofern sie 
sich ins Gesamtbild einfügen. 

 
5 Unzulässig sind Fotografien und Porträts über 50 

cm2, gläserne naturalistische Reliefs und 
Schriftzeichen. 

1 Als Werkstoffe für die Erstellung von 
Grabmalen sind zugelassen: Naturstein, Holz, 
Schmiedeeisen, Bronze. 

 
2 Von den Natursteinen sind zugelassen: 

Sandstein, Muschelkalkstein, Kalkstein, 
Marmor, Granit, Gneis, Serpentin und Quarzit. 

 
3 Alle einheimischen Hartholzarten sind 

gestattet. 
 
4 Grabmale aus den Werkstoffen Glas, Keramik 

und Beton können ausnahmsweise von der 
Friedhofkommission bewilligt werden, sofern 
sie sich ins Gesamtbild einfügen. 

 
5 Unzulässig sind Fotografien und Porträts über 

50 cm2, gläserne naturalistische Reliefs und 
Schriftzeichen. 

Rechtschreibung 
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Art. 43 
Dimensionen 

1  
 
2 Die oben aufgeführten Masse gelten inklusive 

Sockel. Die Sockelhöhe darf höchstens 10 cm 
betragen. 

 
3 Die vorgesehenen Höchstmasse dürfen bei freien 

Plastiken sowie bei stehenden Grabmalen mit 
stark abgedachtem, stark geschweiftem oder 
rundem Kopf maximal 10 cm überschritten 
werden. Liegende Platten dürfen den Erdboden 
am Kopfende höchstens um 15 cm überragen. 

 
4 Die Friedhofkommission kann Ausnahmen 

bewilligen, sofern besondere künstlerische und 
ästhetische Gründe dies rechtfertigen und weder 
die unmittelbare Umgebung des Grabes noch die 
Gesamtwirkung des Friedhofs beeinträchtigt 
werden. 

 

 
 

2 Die oben aufgeführten Masse gelten inklusive 
Sockel. Die Sockelhöhe darf höchstens 10 cm 
betragen. 

 
3 Die vorgesehenen Höchstmasse dürfen bei 

freien Plastiken sowie bei stehenden 
Grabmalen mit stark abgedachtem, stark 
geschweiftem oder rundem Kopf maximal 10 
cm überschritten werden. Liegende Platten 
dürfen den Erdboden am Kopfende höchstens 
um 15 cm überragen. 

 
4 Die Friedhofkommission kann Ausnahmen 

bewilligen, sofern besondere künstlerische 
und ästhetische Gründe dies rechtfertigen und 
weder die unmittelbare Umgebung des 
Grabes noch die Gesamtwirkung des Friedhofs 
beeinträchtigt werden. 

 

Redaktionell 

    
Art. 44 
Bewilligungspflicht 

1 Die Errichtung neuer und die Abänderung 
bestehender Grabmale ist bewilligungspflichtig. 

 

1 Die Errichtung neuer und die Abänderung 
bestehender Grabmale ist 
bewilligungspflichtig. 

 

Keine Änderung 
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2 Gesuche sind beim Friedhofvorsteheramt in 
dreifacher Ausfertigung einzureichen. Folgende 
Unterlagen und Angaben sind dabei notwendig: 

 a) Zeichnung im Massstab 1:10, mit 
Massangaben; 

 b) Angaben über das zu verarbeitende Material; 
 c) Bearbeitung und Beschriftung (genauer 

Wortlaut). 
 
3 Sofern für die Beurteilung nötig, können Material 

und Schriftmuster verlangt werden. 
 

4 Ohne Bewilligung erstellte Grabmale werden 
unter Kostenfolge entfernt. 

2 Gesuche sind beim Friedhofvorsteheramt in 
dreifacher Ausfertigung einzureichen. 
Folgende Unterlagen und Angaben sind dabei 
notwendig: 

 a) Zeichnung im Massstab 1:10, mit 
Massangaben; 

 b) Angaben über das zu verarbeitende 
Material; 

 c) Bearbeitung und Beschriftung (genauer 
Wortlaut). 

 
3 Sofern für die Beurteilung nötig, können 

Material und Schriftmuster verlangt werden. 
 

4 Ohne Bewilligung erstellte Grabmale werden 
unter Kostenfolge entfernt. 

    
Art. 45 
Setzen von Grab- 
malen 

1 Beim Aufstellen des Grabmales ist darauf zu 
achten, dass dessen Rückseite mit der Flucht der 
übrigen in der Grabreihe stehenden Grabmale 
bündig ist. 

 
2 Grabmale dürfen erst aufgestellt werden, wenn 

die Einfassungen und die Wege durch die 
Gemeinde erstellt sind. 

 
3 Diese Arbeiten dürfen nur während der 

ordentlichen Arbeitszeit, jedoch nicht nach 16.00 
Uhr an den Tagen vor allgemeinen Sonn- und 
Feiertagen, ausgeführt werden. 

 
4 Für die von Dritten während der Arbeit 

verursachten Beschädigungen an Gräbern, 
Grabmalen, Anlagen und Wegen haften die 
Ausführenden.  

1 Beim Aufstellen des Grabmales ist darauf zu 
achten, dass dessen Rückseite mit der Flucht 
der übrigen in der Grabreihe stehenden 
Grabmale bündig ist. 

 
2 Grabmale dürfen erst aufgestellt werden, 

wenn die Einfassungen und die Wege durch 
die Stadt erstellt sind. 

 
3 Diese Arbeiten dürfen nur während der 

ordentlichen Arbeitszeit, jedoch nicht nach 
16.00 Uhr an den Tagen vor allgemeinen 
Sonn- und Feiertagen, ausgeführt werden. 

 
4 Für die von Dritten während der Arbeit 

verursachten Beschädigungen an Gräbern, 
Grabmalen, Anlagen und Wegen haften die 
Ausführenden.  

Redaktionell 

    
Art. 46 
Nischenplatten 

 Das Wegnehmen und Wiedereinsetzen sowie die 
Beschriftung der Nischenplatten geht zu Lasten 

 Das Wegnehmen und Wiedereinsetzen sowie 
die Beschriftung der Nischenplatten geht zu 

Keine Änderung 
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der Angehörigen. Die Beschriftung ist einheitlich 
und umfasst Namen, Geburts- und Todesjahr. 

Lasten der Angehörigen. Die Beschriftung ist 
einheitlich und umfasst Namen, Geburts- und 
Todesjahr. 

    
VI.  Kostendeckung  Kostendeckung  
    
Art. 47 
Gebühren 

 Die Gebühren für kostenpflichtige Leistungen der 
Gemeinde richten sich nach einer vom 
Gemeinderat zu erlassenden Gebührenordnung. 

 Die Gebühren für kostenpflichtige Leistungen 
der Stadt richten sich nach einer vom Stadtrat 
zu erlassenden Gebührenordnung. 

Redaktionell 

    
VII.  Allgemeine Bestimmungen  Allgemeine Bestimmungen  
    
Art. 48 
Härtefälle 

 In begründeten Härtefällen ist die 
Friedhofkommission befugt, von den 
Bestimmungen dieses Reglementes abzuweichen. 

 In begründeten Härtefällen ist die 
Friedhofkommission befugt, von den 
Bestimmungen dieses Reglementes 
abzuweichen. 

Keine Änderung 

    
Art. 49 
Einsprachen 

 Gegen Verfügungen der Friedhoforgane kann 
innert 14 Tagen beim Gemeinderat schriftlich und 
begründet Einsprache erhoben werden. 

 Gegen Verfügungen der Friedhoforgane kann 
innert 14 Tagen beim Stadtrat schriftlich und 
begründet Einsprache erhoben werden. 

Redaktionell 

    
Art. 50 
Übertretungen 

 Übertretungen von Vorschriften dieses 
Reglementes können durch den Gemeinderat mit 
Busse geahndet werden, sofern nicht eine andere 
Strafnorm Anwendung findet. 

 Übertretungen von Vorschriften dieses 
Reglementes können durch den Stadtrat mit 
Busse geahndet werden, sofern nicht eine 
andere Strafnorm Anwendung findet. 

Ersatzlos streichen 

    
VIII.  Schlussbestimmungen     Schlussbestimmungen  
    
Art. 51 
Aufhebung 
bisherigen Rechts 

 Mit dem Inkrafttreten dieses Reglementes werden 
alle ihm widersprechenden Bestimmungen 
aufgehoben, insbesondere das Reglement über 
das Bestattungswesen und den Friedhof der 
Gemeinde Weinfelden und der dazugehörende 
Gebührentarif vom 3. März 1977. 

 Mit dem Inkrafttreten dieses Reglementes 
werden alle ihm widersprechenden 
Bestimmungen aufgehoben, insbesondere das 
Reglement über das Bestattungswesen und 
den Friedhof der Stadt Weinfelden und der 
dazugehörende Gebührentarif vom 3. März 
1977. 

Ersatzlos streichen, 
nicht mehr relevant 
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Art. 52 (neu Art. 50) 
Inkraftsetzung 

 Dieses Reglement tritt auf den 1. Mai 2000 in 
Kraft. 

 
 Die Teilrevision vom 31. Mai 2007 tritt per 

1. Oktober 2007 in Kraft. 

 Dieses Reglement tritt auf den XX in Kraft. 
 
 Die Teilrevision vom 31. Mai 2007 tritt per 

1. Oktober 2007 in Kraft. 
 
Die Teilrevision vom xx.xx.2023 tritt per 
xx.xx.2023 in Kraft. 

Aufgrund Totalrevision 
ohne Erwähnung 
früherer Fassungen 
 

    
Zu Art. 17  *1 gelöscht durch Kanzleikorrektur 17. März 2010:  

Die Leichenschau gehört zu den Pflichtleistungen 
der Krankenkassen gemäss Tarmed-Position 
00.1390 

  *1 gelöscht durch Kanzleikorrektur 17. 
März 2010:  
Die Leichenschau gehört zu den 
Pflichtleistungen der Krankenkassen 
gemäss Tarmed-Position 00.1390 

Kann gelöscht 
werden  

 

 

Fassung nach zweiter Lesung durch die parlamentarische Kommission zur Revision des Friedhofreglementes am 22. Februar 2024 

Roger Häfner-Neubauer, Friedhofvorsteher 
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